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Cultural Mapping Workshop – eine kulturelle Karte entwickeln 
Prozess 

“Based on the Cultural Mapping Toolkit” Partnerschaft zwischen 2010 Legacies Now und Creative City 
Network of Kanada.1 

Cultural Mapping ist ein systematischer Ansatz zur Identifizierung, Erfassung, Klassifizierung und 
Analyse der kulturellen Ressourcen oder Kulturgüter einer Gemeinschaf t, die die historische, 
wirtschaftliche, soziale und geografische Bedeutung eines Ortes nachzeichnen (Pillai, 2013 und Rashid, 
2015). Cultural Mapping kann auch definiert werden als Prozess des Sammelns, Aufzeichnens, Analyse 
und Synthese von Informationen, um die kulturellen Ressourcen, Netzwerke, Verbindungen und 
Nutzungsmuster der Nutzung durch eine bestimmte Gemeinschaft oder Gruppe zu beschreiben 
(Stewart, 2007: 8). Bevor wir mit den grundlegenden Schritten unseres Plans und der Umsetzung 
fortfahren, wollen wir uns ansehen, wer, aus welchen Gründen und mit welchen Zielen in den Prozess 
der kulturellen Kartierung einsteigt:  

Wer? - Kulturschaffende und Planer auf lokaler Ebene 

Warum? - Entwicklung und Planung 

Ziele und Bedürfnisse?  - Definition der lokalen Kultur, Bewertung, Identifizierung von Lücken, 
Argumente für Investitionen in die kulturelle Entwicklung der Gemeinschaft  

Es gibt zwei Hauptgrün de, die Menschen dazu veranlassen, ein Cultural Mapping-Projekt 
durchzuführen: erstens, um zu lernen und besser zu verstehen, was in ihrer Gemeinschaft passiert, und 
zweitens, um Informationen über Themen zu erhalten die sie betreffen, und diese für die Entwicklung 
und die Stärkung der Gemeinschaft zu nutzen. 

Step 1 – Legen Sie die Ziele Ihres Cultural Mapping Workshops fest 

Der erste Schritt des Prozesses besteht darin, die Ziele Ihres Workshops zu bestimmen. Die Festlegung 
Ihrer Ziele sollten Sie formell oder informell mit Einzelpersonen und Vertretern Ihrer Gemeinde 
diskutieren. In diesem Fall wäre es von Vorteil, eine Vorbesprechung mit Vertretern von 
Bürgerinitiativen und Kulturvereinen  zu organisieren, um die Ziele der Organisation eines Cultural 
Mapping Workshops zu erkunden. Ziel soll es sein, einen Workshop mit Bürgern  durchzuführen , um 
kulturelle Organisationen und traditionelle Feste in Ihrer Region zu erfassen. Planen Sie ein 
Gemeindetreffen: Geben Sie an, wen Sie einladen werden, aus welchem Grund, welche Themen Sie 
diskutieren werden und was Sie mit dem Treffen erreichen wollen. Vergessen Sie nicht, 
aufzuschreiben, wie Sie dieses Treffen integrativer gestalten können und wie die Eingeladenen Ihnen 
helfen können, Ihre Ziele zu definieren. 

 

Step 2 – Ziele benennen 

Die Struktur der Karte, die Teilnehmenden des Mapping-Workshops, für wen die Ergebnisse bestimmt 
sind und die Art der zu sammelnden Daten hängt von Ihrem Ziel oder Ihren Zielen ab. Haben Sie oder 

 
1 https://www.saskculture.ca/content/grant_application_files/cultural_mapping_toolkit.pdf 
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die Gemeinschaft ein bestimmtes Thema, auf das Sie sich konzentrieren wollen? An diesem Punkt 
sollten Sie die folgenden zwei Fragen beantworten: 

• Was müssen wir wissen? 
• Wer muss es wissen? 

Schreiben Sie Ihre Antworten auf diese Fragen auf. Die Antworten auf diese Fragen werden Ihnen 
helfen, Ihre Ziele festzulegen und bestimmen, wie Sie Ihre Ergebnisse kommunizieren. 

Step 3 – Parameter einstellen 

Es ist nützlich, klare Ziele und Parameter (Leitlinien) zu haben, auf die man sich verlassen kann. Der 
Umfang und das Ausmaß, in dem etwas in Betracht gezogen wird, sind wichtige Faktoren. In unserem 
Fall müssen Sie die folgende Frage berücksichtigen:  

Soll ich mich bei der Erfassung der kulturellen Organisationen, Vereine und traditionellen Feste in der 
Region nur auf mein Viertel, eine größere Region oder auf die gesamte Stadt konzentrieren? Was ist 
für meinen Zweck am besten geeignet? Welche Art von Informationen werde ich aufnehmen, um 
meinen Zweck am besten zu erfüllen? Wen werde ich fragen/ansprechen? Wie sehen meine Parameter 
aus, um das Ziel zu erreichen, das ich mir für den Workshop gesetzt ha be?  

Beantworten Sie die obigen Fragen, indem Sie die entsprechenden Parameter in den nachstehenden 
Aufzählungspunkten festlegen: 

• Maßstab - Viertel/Bezirk/Stadt/Region: 
• Umfang - alle Ressourcen/nur Kunst/Erbe, usw.: 
• Befragte - Person auf der Straße?: 
• Hauptzielgruppe: 
• Demografische Ziele: 

 

Step 4 - Einschätzen der Bereitschaft Ihrer potenziellen Unterstützer  

Bevor Sie mit der Planung Ihres Workshops beginnen, sollten Sie sich vergewissern, dass Sie über die 
nötige Zeit, das Geld und die Fähigkeiten verfügen . 

Erstellen Sie zu diesem Zweck eine Liste, in der Sie Folgendes festhalten: 

• Die Ressourcen, die Sie für die Durchführung Ihres Mapping -Workshops benötigen. (Geld, 
Veranstaltungsort, Technik, Maschinen, Materialien usw.) 

• Die Personalressourcen, die Sie für die Durchführung Ihres Mapping -Workshops benötigen. 
• Die Unterstützung, die Sie von lokalen Behörden und Dienststellen erhalten können 

(Zuschüsse, Bereitstellung eines ausgestatteten  Veranstaltungsortes, Öffentlichkeitsarbeit, 
Unterstützung durch Experten, usw.)  

• Die Unterstützung, die Sie von potenziellen lokalen Akteuren erhalten können.  
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Step 5 – Die grundlegenden Fragen formulieren 

Zu diesem Zeitpunkt sollten Sie klären, welche Fragen Sie bei der Erstellung der Karte leiten werden. 
Was müssen Sie wissen und warum? Denken Sie sorgfältig über Ihre Antworten auf die vorherigen 
Schritte/Fragen nach. Die Antworten auf diese Fragen werden Ihnen dabei helfen, die Arten von 
Informationen zu definieren, nach denen Sie suchen müssen.  

Notieren Sie Ihre Fragen: 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

… 

Step 6 – Erstellen eines Inventars als Grundlage für die Karte  

Eine Bestandsaufnahme liefert nicht nur die notwendigen Daten, sondern hilft Ihnen auch, Ihren 
Prozess zu strukturieren. Auch die Inventarisierung der Ressourcen in bestimmte Kategorien kann 
Attribute umfassen, die Sie verfolgen, wie z. B. Standort, Zugang, Nutzungsgrad der Nutzung, Arten 
von Nutzern oder Disziplinen, usw. Die Ressourcen können von Einrichtungen und kulturellen Stätten 
bis hin zu Einzelpersonen, Künstlern oder Führungskräften im Zentrum von Netzwerken reichen.  

Die ersten Informationen werden in der Regel von den Personen geliefert, die an dem Workshop 
teilnehmen werden. Dies ist eine recht zufriedenstellende erste Quelle. Informationen können auch 
von ForscherInnen und Kulturschaffenden in Ihrer Gemeinde oder Region sowie aus den Unterlagen 
von Organisationen und lokalen Behörden kommen. Es ist daher wichtig, dass Sie offizielle 
VertreterInnen zu Ihrem Workshop eingeladen haben oder die Gemeinde um eine bestehende Liste 
von eingetragenen Kulturorganisationen und/oder Festivals in Ihrer Region gebeten haben, da dies 
das Hauptthema des Workshops ist, den Sie veranstalten. 

Mapping ist ein Prozess der Erkundung, und im Laufe der Arbeit werden Sie wahrscheinlich 
Ressourcen und Beziehungen entdecken, die Sie zu Beginn noch nicht kannten. Die Kartierung kann 
und sollte erweitert werden, wenn neue Informationen und Möglichkeiten auftauchen. So kann es zum 
Beispiel enge Verbindungen zwischen Festivalorganisationen und kulturellen Organisationen oder 
enge Kontakte und Beziehungen zwischen Gruppen geben.  

An diesem Punkt und sobald Sie wissen, was Sie zunächst auf der Karte erfassen wollen 
(Kulturorganisationen & Gebietsfestivals), erstellen Sie Datenkategorien für beide gesuchten 
Kategorien (Kulturorganisationen & Feste). Stellen Sie sich die Karte in Ihrem Kopf vor. Was würden 
Sie dort gerne sehen? Beispielsweise Name der Organisation, Standort, Art der Organisation, Sektor, 
Erreichbarkeit, Anzahl der Mitarbeiter usw. Schreiben Sie Ihre Kategorien in Tabellen auf. 
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Step 7 – Entwickeln Sie Ihre Workshop-Fragen für die beteiligten Personen 
und Gruppen 

Während des Workshops können Fragen individuell gestellt oder in Gruppen von Personen, die an der 
Karte arbeiten, gemeinsam gestellt werden. Diese Fragen werden zusammen mit der Gruppenarbeit 
während des Workshops das Hauptwerkzeug sein, um Bestandsdaten zu sammeln. Im Falle des 
Workshops ist es gut, die Teilnehmenden (Gemeindemitglieder, Künstler Innen, VertreterInnen von 
Kulturorganisationen, VertreterInnen der Gemeindekultur usw.) in gemischte Gruppen einzuteilen, 
nicht unbedingt aufgrund ihrer Eigenschaften, sondern aufgrund ihrer Fachkenntnisse und der 
Bandbreite an Informationen, die sie anbieten können. So können die Gruppen optimal gemeinsam an 
der Karte arbeiten, wobei jeder seinen Standpunkt einbringt, die Fragen beantwortet und aktiv zur 
Gestaltung und Erstellung der Karte beiträgt. Eine Gruppe könnten als Experten definiert werden. 
Diese Gruppe könnte sich aus Personen zusammensetzen, die viel Erfahrung und Kontakt mit der 
Organisation und den Aktivitäten von Kulturorganisationen und -festivals haben und die viele 
Informationen zu bestimmten Themen liefern können. Die zweite Kategorie könnte aus Personen 
bestehen, die nicht viel mit der Organisation und den Aktivitäten von Kulturorganisationen und -
festivals zu tun haben, sondern nur daran teilnehmen oder einige Einrichtungen und Dienstleistungen 
nutzen, d. h. sie sind entweder Publikum oder Künstler und nicht so aktiv an der Organisation beteiligt.  

Die Fragen sollten für die zwei Arten/Kategorien von Gruppen unterschiedlich sein. Sie können Fragen 
verwenden, die quantitative Antworten (z. B. eine Skala von 1-5) erfordern, Aber auch kurze 
qualitative Antworten, die auch Bestandsdaten sein können und direkt auf der Karte wiedergegeben 
werden können, sind besonders wichtig. Um die Präferenzen der Teilnehmenden zu überprüfen, 
können Sie, falls dies für den Zweck Ihres Workshops relevant ist, die Gruppenmitglieder bitten, in der 
Reihenfolge ihrer Priorität drei kulturelle Einrichtungen von Organisationen, die sie häufig nutzen, 
und/oder drei Festivals, die sie in den letzten 5 Jahren besucht haben, zu benennen. Die Antworten 
werden nicht identisch sein. Die Fragen der Umfrage sollten spezifisch und auf Ihre Ziele 
zugeschnitten sein. Bei der Gestaltung der Fragen ist es in der Regel sinnvoll, mögliche Antworten zu 
erwähnen oder Beispiele zu geben, dies regt die Befragten dazu an, über die Fragen nachzudenke n. Es 
wird auch empfohlen, dass die Gruppenmitglieder ihre Ansichten frei äußern können und jede Gruppe 
am Ende ihre wichtigsten Hinweise und Kommentare zusammenfasst. Aus diesen Kommentaren 
können Sie nützliche Informationen gewinnen und sie direkt auf die Karte übertragen . 

Erstellen Sie an dieser Stelle zwei Fragesätze. Einen Satz Fragen für  die Expertengruppe und einen 
Satz Fragen für die Gruppe der Beteiligten. Achten Sie bei den Fragen darauf, dass Sie alle 
Schlüsseldaten sammeln, die Sie für Ihre Karte benötigen . Die Antworten der Gruppe definieren die 
Art, Quantität, Qualität und Nützlichkeit der auf der Karte erfassten Informationen und ob sie mit den 
Zielen, die Sie für Ihren Workshop festgelegt haben, übereinstimmen und ihnen dienen.  

Workshop-Fragen Gruppe 1 

Workshop-Fragen Gruppe 2 
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Step 8 – Kontaktieren Sie lokale Behörden und Organisationen, die die  

Durchführung des Workshops  unterstützen können  

Der nächste Schritt ist die Kontaktaufnahme mit VertreterInnen der Gemeinde, des Kulturzentrums 
oder des historischen Archivs der Gemeinde. Stellen Sie Ihre Idee für den Workshop zum kulturellen 
Mapping vor und bitten Sie um ihre Hilfe. Wählen Sie direkte Kommunikationskanäle, entweder per 
Telefon oder per Videokonferenz. Senden Sie eine E-Mail mit einer kurzen Zusammenfassung dessen, 
was Sie mit diesem Workshop organisieren und erreichen wollen, denn es ist immer hilfreich, wenn die 
Angefragten den Prozess, die Ziele und die Zielsetzungen Ihrer Aktion kennen. Legen Sie eine Liste 
von Themen vor, bei denen die lokalen Behörden oder Institutionen unterstützen  könnten, 
beispielsweise um den Workshop zu finanzieren oder die Durchführung zu erleichtern. Es ist immer 
sinnvoll direkt darzustellen, wie Unterstützungsleistungen auss ehen können und welchen Kosten zu 
erwarten sind. Schlagen Sie mögliche Termine vor und sichern Sie sich die maximale Unterstützung für 
Ihren Workshop. Machen Sie auf die Vorteile aufmerksam: die Durchführung eines solchen Workshops 
ist im Allgemeinen eher kostengünstig  und eine aktive partizipative Bestandsaufnahme und 
Zusammenarbeit mit den Bürger Innen und Kulturakteuren kann Synergien schaffen welche profitabel 
für Behörden und Organisationen sein können. Es ist auch sehr wichtig, PressevertreterInnen, lokale 
JournalistInnen und FotografInnen einzuladen, und Ihnen Zugang zu Fotos und Material von der 
Veranstaltung zu gewähren. 

Step 9 – Kontaktieren Sie Ihre Gemeinde und lokale Interessenvertreter 

Der nächste Schritt besteht darin, Gemeindemitglieder und örtliche InteressenvertreterInnen zur 
Teilnahme an dem Workshop aufzufordern und durch die Beantwortung von Fragen an der Erstellung 
der Karte mitzuwirken.  

Es ist immer empfehlenswert, eine Ankündigung zu machen und die Öffentlichkeit durch eine 
Pressemitteilung und öffentliche Bekanntmachungen auf den Workshop aufmerksam zu machen. 
Wenn es lokale Medien (Presse, Radio), Websites von Partner-Kultureinrichtungen/-verbänden, aber 
auch Seiten von Kulturvereinen oder Kulturgruppen in sozialen Medien gibt, können Sie um 
Veröffentlichung eines Beitrages über die Veranstaltung bitten.  Nutzen Sie alle 
Kommunikationskanäle, die zur Verfügung st ehen, um Aufmerksamkeit für Ihren Workshop zu 
generieren. Erklären Sie auf einfache und klare Weise den Ablauf und die Ziele Ihres Workshops 
sowohl in der Ankündigung als auch in den Beiträgen in den sozialen Medien, um mehr Menschen 
anzuziehen und den Teilnehmenden die Möglichkeit zu geben, sich entsprechend vorzubereiten. 
Sprechen Sie führende Persönlichkeiten der Gemeinde oder Schlüsselpersonen an, die sich ebenfalls 
als wertvolle Kontakte erweisen können.  

Halten Sie alle Details und Eigenschaften sowie Kontaktinformationen der Personen fest, die an dem 
Workshop teilnehmen werden. Bereiten Sie eine Einverständniserklärung für ihre Teilnahme  vor. 

Step 10 – Durchfü hrung des Workshops 

Für die Durchführ ung des Workshops benötigen Sie Folgendes: 

• Anwesenheitslisten für die Teilnehm enden 
• GPDR-Erklärungen für die Teilnehme nden 
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• Gedruckte Fragebögen (zwei Bögen): ein Fragebogen für die Expertengruppe der Befragten und 
ein Fragebogen für die  die Gruppe der Beteiligten. 

• Eine gedruckte Karte des Gebiets in großer Analyse- und HQ-Auflösung, die Sie auf einen großen 
Tisch legen können. 

• Ein großes Whiteboard 
• Verschiedenfarbige Stifte 
• Post-it-Pfeilflaggen in verschiedenen Farben, Post-it-Zettel in verschiedenen Farben 
• Große Lineale 

Zu Beginn müssen alle Teilnehmer die Anwesenheitsliste mit ihren Angaben und der GPDR -Erklärung 
ausfüllen.  

1. Bei der Durchführung des Workshops erhalten die einzelnen Gruppen unterschiedliche Fragebögen.  

Eine Gruppe erfasst die kulturellen Organisationen, eine andere die Festivals in der Region. Die 
Mitglieder der Gruppen kooperieren miteinander und beantworten Ihre Fragen, sammeln die 
notwendigen Informationen und tragen ihre Antworten in die Fragebögen ein. Es ist wichtig, dass die 
Gruppenmitglieder reibungslos zusammenarbeiten und die wichtigsten Informationen, die sie als 
Gruppe beschließen, einvernehmlich erfassen. 

Jede Gruppe stellt Ihnen als ModeratorIn ihre Antworten vor, und Sie besprechen kurz die Ergebnisse 
und stellen gegebenenfalls klärende Fragen oder geben Antworten. Die Antworten auf die 
Fragebögen sollten kurz und prägnant sein. 

2. Anschließend notieren die beiden Gruppen die grundlegenden Namen einer Organisation oder 
eines Festivals auf Post-it-Pfeilfähnchen. 

3. Danach halten die Teilnehmenden die wichtigsten Punkte aus den Antworten auf dem Fragebogen 
auf Post-it-Papieren fest, z.B. die Merkmale, Betriebsjahre oder Kapazität, Qualitäten und Fachwissen 
einer kulturellen Organisation, ob es sich um eine öffentliche oder private Einrichtung handelt, wer die 
Leitung inne hat, mit wem sie zusammenarbeitet oder der Ort, an dem ein Festival organisiert wird, 
seine Merkmale, seine Themen, die Jahre, in denen es organisiert wurde, seine Dauer, die 
OrganisatorInnen und die beteiligten Organisationen, die Unterstützung durch die Gemeinde oder 
eine andere private Einrichtung, usw. 

Gehen Sie gründlich vor ! Es ist notwendig, dass jedes Post-It mit einem eindeutigen Code für die 
Registrierung einer Organisation oder eines Festivals beginnt. Für einen besseren Ablauf des 
Workshops ist es gut, wenn die zwei verschiedenen Gruppen unterschiedliche Codesysteme haben. 
Zum Beispiel kann das Team, das die kulturellen Organisationen erfasst, nur Buchstaben des 
Alphabets verwenden (a,b,c,d usw.), während das Team, das die Festivals erfasst, nur Zahlen 
verwendet (1,2,3,4 usw.), um Verwechslungen bei der Erfassung der Post-its zu vermeiden. Es ist auch 
wichtig, dass die beiden Teams unterschiedliche Post-it-Farben verwenden, z. B. rot für das Team, das 
die Festivals erfasst, und gelb für das Team, das die das die kul turellen Organisationen und 
Institutionen der Region erfasst. 

4. Dann geht jede Gruppe an den Tisch mit der Karte des Gebiets und markiert die Standorte der 
kulturellen Organisationen oder die Orte, an denen die Festivals stattfinden. Hierzu kann eine 
Stecknadel und ein Post-it-Pfeil mit dem Namen der jeweiligen Organisation bzw. des jeweiligen 
Festivals verwendet werden. Außerdem wird das entsprechende Post-it auf die Karte geklebt. Wenn 
der Platz nicht ausreicht, um die Post-its auf der Karte anzubringen, markiert die Gruppe den 
eindeutigen Code des Post-its mit einem Marker auf der Karte und klebt das Post-it auf ein 
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Whiteboard, das neben dem die neben dem Tisch mit der Karte steht und in zwei Teile geteilt ist, 
wobei jede Gruppe eine eigene Seite hat. Am Ende dieses Prozesses sollten zwei verschiedenfarbige 
Post-its, Post-it-Pfeile und Stecknadeln auf der Karte zu finden sein.  

5. Dann betrachten die Gruppen die Karte und haben 20 Minuten lang die Gelegenheit, sie zu 
studieren. Die neue Aufgabe für die Gruppen besteht darin auf der Karte mit Hilfe von Markern Linien 
zu ziehen, die die Beziehungen zwischen Kulturfestivals und Organisationen verdeutlichen. Welche 
Organisation(en) korrespondiert/korrespondieren mit dem/den Festival(s) in Bezug auf die 
Organisation oder Unterstützung. Die Organisation eines Festivals kann mit einem grünen Marker und 
die Teilnahme oder Unterstützung mit einem braune n Stift markiert werden. 

6. An diesem Punkt lesen Sie als Workshop-ModeratorIn die Karte mit den Teilnehmenden, führen eine 
lange aktive Diskussion und halten an der Tafel fest: Wie viele Festivals und wie viele kulturelle 
Organisationen gibt es in Ihrer Region? Was sind ihre gemeinsamen Merkmale? Welche Beziehungen 
bestehen zwischen den Festivals bzw. welche Festivals werden von welchen Organisationen 
organisiert? Welche Synergien gibt es zwischen den kulturellen Gruppen der Festivals und den 
kulturellen Organisationen? Welche Unterstützung erhalten die Festivals und Org anisationen von der 
Gemeinde oder anderen privaten und öffentlichen Einrichtungen? Wie ist die Beziehung zwischen den 
Festivals oder Organisationen und bestimmten kulturellen Gruppen oder bestimmten Gemeinschaften 
(Migrantengemeinschaften, Künstlergemeinsc haften, Gewerkschaften, Gemeinschaften von 
Menschen mit gemeinsamer Herkunft, religiöser oder kultureller Identität usw.)? Welche 
Zusammenarbeit besteht zwischen diesen Gemeinschaften im kulturellen Bereich?  

Die Diskussion sollte auch die Dimension der Synergieeffekte einbeziehen, die sich in den kommenden 
Jahren zwischen Organisationen, Festivals und Gemeinschaften ergeben könnten, und welche 
Schlussfolgerungen und Lehren aus dem Workshop gezogen wurden. Protokollieren Sie die Diskussion 
und machen Sie sich Notizen zu den wichtigsten Punkten der Diskussion. 

Herzlichen Glückwunsch! Sie haben einen Workshop zur Kartierung des kulturellen Erbes organisiert 
und daraus nützliche Schlussfolgerungen und Ergebnisse gezogen.  

Step 11 – Nach dem Workhop –Ergebnisse festhalten (optional) 

Tragen Sie in eine Excel-Tabelle alle Organisationen und Festivals und die entsprechenden Kategorien 
von Informationen, die Sie in den Fragebögen und Post-its definiert haben, ein. Ordnen Sie jeder 
Organisation das zugehörige Foto auf der Karte zu. 

- Gruppieren Sie die gewonnenen Informationen nach Belieben in verschiedene Gruppen: z. B. 
Organisationen oder Festivals, die von der Kommune oder anderen privaten Einrichtungen 
unterstützt werden, Organisationen, die zusammenarbeiten, um bestimmte Festivals zu 
organisieren, Festivals, die sich auf bestimmte kulturelle Gruppen/Gemeinschaften beziehen usw. 

- Halten Sie in einer Zusammenfassung die Schlussfolgerungen aus der Diskussion über die 
Beziehung zwischen Festivals, Organisationen, Gemeinschaften und den Synergien, die bestehen 
oder entstehen können, sowie die Schlussfolgerungen und Lehren, die aus dem Workshop 
gezogen wurden, fest. 

- Bereiten Sie eine kurze PDF-Datei mit den in der Excel-Tabelle enthaltenen Informationen und der 
Gruppierung vor und fügen Sie die Zusammenfassung der Diskussionsergebnisse  an. Fügen S ie die 
Fotos der Karte hinzu und ordnen Sie jeder Organisation und jedem Festival ein Foto auf der Karte 
zu. 
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- Übergeben Sie das gesamte Ergebnismaterial an das kommunale Kulturzentrum Ihrer Gemeinde, 
den/die DirektorIn oder den/die SekretärIn für Kultur in Ihrer Gemeinde, und bitten Sie darum, 
dass es zusammen mit den Fotos des Workshops veröffentlicht wird. 


